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3m gernern hat unfer Sefretariat in Perbinbuug mit
ber Sireftion beS Peftalojjianum Sürid) (permanente ©djul*
auSfteEung), mo bereits eine Sehrmittelfammlung fur geroerb*
ließe gortbilbungSfcßulen befielt, ein Perpichntß oon gad)=
fünften, Utenfilien unb SBertjeugen, welche ficft p Prämien
an SeßrlingSprüfungen eignen, ausgearbeitet unb sroar ge*

ftüßt auf bie Potfcßläge oon gadjmännern ber oerfcßieben*
ften PernfSarten. SiefeS Pergeidjniß foil altjäfjrticf) rebibirt
unb nach Pebitrfniß ergärtgt werben ; bieSbejüglidje 2Bünfd)e
ftnb un§ ftetS roilttommen. Saut Uebereinfuitft mit bem

„Peftaloj^ianum" ^ält ledere Slnftalt bie im SSergeid)nife

enthaltenen gacßfcßriften unb Peißpuge in ber oorauSficßtlich
erforberlidjen Slnga^I auf Sager unb roirb bie eingeßenben
PefteEuugen jeroeilen balbigft beforgen. Sie prüfuugsfreife
finb gehalten, aEfättig belogene aber nicht oerroenbete ©e*

genftänbe fofort unüerfeßrt guriicfgufenben. Ser bisher oft
beobachtete Uebelftanb, baß gewünfdjte gacßfcßriften in ben

Pucßßanblungen fetten Dorräthig p finbeu roaren unb ihr
Pepg bon auswärts fid) berfpätete, wirb bitrch biefe p
©unften ber PrüfungSfommiffionen geschaffene (Erleichterung
gehoben. Um fo mehr ift eine fleißige Penüßung beS Prä*
mienlagerS p erwarten!

llnfer Pormal*Sfhroertrag finbet in aEeu SanbeStheiten
unb bei aEen PernfSarten immer mehr Permenbuttg. Sabei
machen Wir aber bie Peobadjtung, baß manche unferer ©ef*
tionen fid) wenig für beffeu Verbreitung unb Penußung burdj
bie SPitglieber intereffiren unb nod) immer feine SepotS er*
richtet haben, fo baß bie ©eroerbetreibenben ober Settlings*
bormünber ber betreffenben Streife erft burch unfere reget*
mäßigen Publifationen in ber gefammten fcfjweiger. greffe
auf biefe nüßliche unb jroecfmäßige (Einrichtung aufmerffaut
gemacht werben unb bie ©pemptare burch «"fer ©efretqriat
beziehen muffen.

@S foEte fich jeber geroerbliche Peretn, jebe gewerbliche

gortbilbungSfdiule, jebe ©cf)ul= ober SPaifenbeßörbe u. f. ro.,
inSbefonbere aber jebes Pîitglieb unferer ©eftionen bie Per*
breitung unb Penußung ber PormaUSeßroerträge pr ernft*
liehen Pflicht machen. .frier liegt ein praftifcheS Ptittel oor

pr Verbefferung oon mancherlei Itebetftänben in unferem
gewerblichen SehrlingSwefen.

Verriebenes.
0<f)roctjer. patentwefeu. ©oeben erfchien ber SaßreS*

fatalog, 2. Jahrgang, auf ben wir als ein bequemes Pad)*
fdjlagebudj bie Patentinhaber aufmerffam machen.

PÖflfferlräfte. frerr PeaEeßrer Schür, ber Präfibent ber

greilanbgefeflfchaft, regt bie Aufnahme folgenben ArtifelS in
bie eibgen. Perfaffung an: „©äntmflicbe noch unbenüßte
SSBafferfräfte ber ©eßweij finb ©igenthum beS PunbeS. Sie
©ewinnung unb Ausbeutung berfelben ift PunbeSfache, bie

eteftrifchen Straflteitungen finb PunbeSmonopot. Sie 2lb=

gäbe oon motorijd)er Straft an Prioate, ©efeEfdjaften, ®e=

meinben prn Swede beS PtafdjinenbetriebeS, ber Peleuchtuug
u. f. w. gefeßieht gegen eine ben Anlage* unb PetriebSfofteu
entfprechenbe ©ntfdjäbignng; ber Peinertrag gehört bem ganzen
©chweigerbotfe." Sie greilanbgefeEfcßaft wiE in biefem
©iune an bie PutibeSbehörben petitioniren.

©inen Statümenanjeißer für ©ifenhahnjfige, ber aud)
weitere Streife intereffiren bürfte, haben biefer Sage bie ©r=

finber ©ottfrieb unb freinrid) Pieper, ffnopffabrif in frorgeu,
patentiren raffen. Ser felbftthätig funftionirenbe fteine Ap*
paiat, welcher in einer beliebigen ©onpe*2Banb beS ©ifen*
bahnwagenS angebracht roirb, läßt jebesmal beim Sfbfahren
oon einer ©tation in beutlichen Settern ben Parnen ber font*
menbeti Station fo lange fießtbar werben, bis ber $"9 an

jener Station angelangt ift, worauf beim SBieberabfaßren
ber Pame ber näcßften Station herbortritt. SSeber bie ©ang*
art beS 3^9^ aod) aüfäEigeS Anhalten oor ber ©tation,
Planöoerircn, Piidfahrt beS betreffenben ÜBagenS oor ©r>

reichung ber urfprünglid) oorgefehenen ©nbftation u. f. ro.

üben irgenb welken ©influß auf bie Suoerläffigfeit ber An*
gaben auS. ©ine Peihe tüchtiger Fachleute, welchen hierin
ein llrtheil pfommt, haben fid) bereits feßr anerfennenb über
ben ©tationen*Anpiger auSgefprochett unb ihm ein günftigeS
Prognoftifon gefteflt. Serfelbe roirb nicht nur bem reifenben

IHiiftcnridinunö.

Sveppenfäulc.

Publifum feßr roiEfommen fein, fonbern bürfte, ba beffeit
Anbringung auf ber Sofomotioe ebenfaES möglich ift, be*

fenberS aueß bem Sofomotiofüßrer bei Padjt roertßooEe
Sieufte leiftett.

Sur Soge ber Sicgcleiiubuftric in ber Ofticßweii feßreibt
baS „©cßaffß. SnteEigbl.": Sie Siegeleien hatten ©nbe ber

fiebriger Saßre einen fdiroereu .tarnof umS Safein p be*

ließen. Sie übermäßige Pautßätigfeit ber 3aßre 1871 bis
1876 hatte einer Stagnation gerufen, bie bis pm 3aßre
1887 bauerte. ©either finb aber Pauluft unb PJoßtiungS*
nachfrage oon 3aßr 51t Saßr geftiegeu, fo baß in ben 3aßren
1889 unb 1890 aUe Siegeleien ooüauf befchäftigt roaren.

Allnjtrtrte schweizerische Handwerker-Zeuu-u

'»

Im Fernern hat unser Sekretariat in Verbindung mit
der Direktion des Pestalozzianum Zürich (permanente Schul-
ausstellung), wo bereits eine Lehrmittelsammlung für gewerb-
liche Fortbildungsschulen besteht, ein Verzeichnis von Fach-
schriften, Utensilien und Werkzeugen, welche sich zu Prämien
an Lehrlingsprüfungen eignen, ausgearbeitet und zwar ge-
stützt auf die Vorschläge von Fachmännern der verschieden-
stcn Berufsarten. Dieses Verzeichnis; soll alljährlich revidirt
und nach Bedürfniß ergänzt werden; diesbezügliche Wünsche
sind uns stets willkommen. Laut Uebereinkuuft mit dem

„Pestalozzianum" hält letztere Anstalt die im Verzeichnis
enthaltenen Fachschriften und Reißzeuge in der voraussichtlich
erforderlichen Anzahl auf Lager und wird die eingehenden
Bestellungen jeweilen baldigst besorgen. Die Prüfungskreise
sind gehalten, allfällig bezogene aber nicht verwendete Ge-
genstände sofort unversehrt zurückzusenden. Der bisher oft
beobachtete Uebelstand, daß gewünschte Fachschriften in den

Buchhandlungen selten vorräthig zu finden waren und ihr
Bezug vou auswärts sich verspätete, wird durch diese zu
Gunsten der Prüfungskommissionen geschaffene Erleichterung
gehoben. Um so mehr ist eine fleißige Benützung des Prä-
mienlagers zu erwarten!

Unser Normal-Lehrvertrag finder in allen Landestheilen
und bei allen Berufsarten immer mehr Verwendung. Dabei
machen wir aber die Beobachtung, daß manche unserer Sek-
tionen sich wenig für dessen Verbreitung und Benutzung durch
die Mitglieder interessiren und noch immer keine Depots er-
richtet haben, so daß die Gewerbetreibenden oder Lehrlings-
Vormünder der betreffenden Kreise erst durch unsere regel-
mäßigen Publikationen in der gesammlen schweizer. Presse

auf diese nützliche und zweckmäßige Einrichtung aufmerksam
gemacht werden und die Exemplare durch unser Sekretariat
beziehen müssen.

Es sollte sich jeder gewerbliche Verein, jede gewerbliche
Fortbildungsschule, jede Schul- oder Waisenbehörde u. s. w.,
insbesondere aber jedes Mitglied nnserer Sektionen die Ver-
breitung und Benützung der Normal-Lehrverträge zur ernst-
lichen Pflicht machen. Hier liegt ein praktisches Mittel vor
zur Verbesserung von mancherlei Uebelständen in unserem

gewerblichen Lehrlingswesen.

Verschiedenes.
Schweizer. Patentwesen. Soeben erschien der Jahres-

katalog, 2. Jahrgang, auf den wir als ein bequemes Nach-
schlagebuch die Patentinhaber aufmerksam machen.

Wasserkräfte. Herr Reallehrer Schär, der Präsident der

Freilandgesellschaft, regt die Aufnahme folgenden Artikels in
die eidgen. Verfassung an: „Sämmtliche noch unbenützte

Wasserkräfte der Schweiz sind Eigenthum des Bundes. Die
Gewinnung und Ausbeutung derselben ist Bundessache, die

elektrischen Kraflleitungen sind Bundesmonopol. Die Ab-
gäbe von motorischer Kraft an Private, Gesellschaften, Ge-
meinden zum Zwecke des Maschinenbetriebes, der Beleuchtung
u. s. w. geschieht gegen eine den Anlage- und Betriebskosten
entsprechende Entschädigung; der Reinertrag gehört dem ganzen
Schweizervolke." Die Freilandgesellschaft will in diesem

Sinne an die Bundesbehörden petitioniren.
Einen Stationenanzeiger für Eisenbahnzüge, der auch

weitere Kreise interessiren dürfte, haben dieser Tage die Er-
finder Gottfried und Heinrich Meyer, Knopffabrik in Horgen,
patentsten lassen. Der selbstthätig funktionirende kleine Ap-
parat, welcher in einer beliebigen Coupe-Wand des Eisen-
bahnwagens angebracht wird, läßt jedesmal beim Abfahren
von einer Station in deutlichen Lettern den Namen der kom-
inenden Station so lange sichtbar werden, bis der Zug an

jener Station angelangt ist, worauf beim Wiederabsahren
der Name der nächsten Station hervortritt. Weder die Gang-
art des Zuges, noch allfälliges Anhalten vor der Station,
Manöveriren, Rückfahrt des betreffenden Wagens vor Er-
reichung der ursprünglich vorgesehenen Endstation u. s. w.
üben irgend welchen Einfluß aus die Zuverlässigkeit der An-
gaben aus. Eine Reihe tüchtiger Fachleute, welchen hierin
ein Urtheil zukommt, haben sich bereits sehr anerkennend über
den Stationen-Anzeiger ausgesprochen und ihm ein günstiges
Prognostikon gestellt. Derselbe wird nicht nur dem reisenden

/ ^ / / / X ^ ^ > > // / / / / ^ ^ /X / /
Mlisterlkichnunl;.

Treppensänle.

Publikum sehr willkommen sein, sondern dürfte, da dessen

Anbringung aus der Lokomotive ebenfalls möglich ist, be-

sonders auch dem Lokomotivführer bei Nacht werthvolle
Dienste leisten.

Zur Lage der Zicgcleiindustric in der Ostschweiz schreibt
das „Schaffst Jntelligbl.": Die Ziegeleien hatten Ende der

siebziger Jahre einen schweren Kampf ums Dasein zu be-

stehen. Die übermäßige Bauthäligkeit der Jahre 1871 bis
187k halte einer Stagnation gerufen, die bis zum Jahre
1887 dauerte. Seither sind aber Baulust und Wohnungs-
nachfrage von Jahr zu Jahr gestiegen, so daß in den Jahren
1889 und 1890 alle Ziegeleien vollauf beschäftigt waren.



Jiluftrirte rihmdfertfße ganöiBeriur-geUung

gür âiiridj mußten fogar SBaaren auS bett übrigen 3ieffeleien
ber Dftfßmeiz unb bem ©Ifaß belogen Werben. Siefer Sfteßr*
bebarf bebingte bann einen Sluffßlag ber 3iegelwaaren, fo
baß bie greife roieber aiinäbernb bie tpöße berjenigen ber

ftebâtger Saßre erreichten. ©S ift als feßr waßrfßeinliß am
pneßmen, baß biefe Sßrofperität ber 3^geleiinbuftrie aucß bie

näßften 3aßre nocß anbauern merbe. 3m Santon 3üriß
ift bie ißrobuftion in ben legten fünf 3aßren dou 35 auf
40 üftiütonen Stüd jäßrlicß geftiegen. Ser SitrßfßnittS*
mertß ber fäßrlißen f^robufte beträgt 27a Millionen grauten.
Sie ©infüßrung ber jeßnftünbigeu SlrbeitSzeit märe für bie

3iegeleiinbuftrie mit großen Sßäbigungen oerbunben, ba nur
oon 2Jiitte ÜRai bis SJtitte September gearbeitet werben fann.
Sroß biefer furgett BrobuftiortSbauer roirb in Den 3'egeleien
roeber pr UeberarbeitSjeit im Sommer, nocß zur SBintet*
giegelci in gezeigten fftäumen gefßriiten. 3m Sutereffe ber

Hebung beS ©ewerbes ßat fitß im iRooetnber 1889 ber oft«

fßweizerifße 3iegleroerein in einen allgemeinen fcßtueigerifcßen
Serbanb erweitert, bent bie faptonalen Sereine als Seftionen
angeboren.

füllt ber ©cwcrbeausftcllung in Sieftal, welcße etwa
brei tDlonate bauern unb p Slnfang be§ SRonatS Sluguft
eröffnet werben foil, wirb eine SluSftellnng beS 3eutraloer=
banbeS ber norbweftfßweizerifßen töieiienzüßteroereine Oer*

bunben, baS beißt, eS wirb ber fantonale ©ewerbeoerein bem

genannten Serbanbe im SluSftelluttgSgebäube ben nötßigen
Blaß anweifen pr SluSftellnng feiner fßrobufte. Siefer 2)er*

banb befteßt au§ fünf Sereiuen, bie ficß refrutiren aus beni

Seritorium, melßeS burcß 33irS, Sftßein, Slare, Jpuenftein
unb Bafeumug begrenzt ift. 3um fPräfibenterr ber SluSfteüung
würbe gewäßlt föerr gabriföireftor S3rüberlin, SRafßinen*
ingénieur in SlrleSßeim.

föaben wirb eine 3nbuftrieftabt. Sie ©inwoßnerge*
meinbe fcßloß legten SRtttrooß mit 2. Sß. Bftfter einen 23er*

trag, burcß wclcßen bie ©rünbung eines (SleftrigitätSwerfeS,
bie elettrifcße S3eleußtuttg ber Stabt unb bie ©ittrißtung
einer großen neuen SRafßinenfabrif in's 2eben gerufen wirb.
Sie „Scßweij. freie Sßreffe" bewerft bagu: Ser 18. SJlärz 1891
wirb ber SluSgangSpunft einer ßocßbebentfamen ©ntwidluttgS*
periobe für Saben fein. Scßon mit fünftigem Spätjaßr wirb
im „fpafel", wofetbft für meßr ale 100,000 gr. Sattban*
fänfe ftattgefunben ßaben, bie SRafßinenfabrif eröffnet werben,
an beren Spiße ein Seßnifer bon SBeltruf fteßt, beffen er*

probteS ©enie, in Skrbinbuug mit anberen günftigen gat*
toren, nadß menfcßlicßer SorauSfißt bas rafcße ©inporblüßen
beS bortigen 3nbuftrieguartierS unb bie mäcßtige görberung
ber materiellen unb geiftigen Sntereffen ber Stabt Saben in
ficßere SluSfißt ftellt. Sie ©inmoßtiergemeinbe Saben ßat

burdj bie wncßtigen, imponirenben SReßrßeiten, mit benett bie

bezüglichen 23efßlüffe gefaßt würben, ben Semeis gcleiftet, baß

fie bie Situation begriffen ßat unb baß fie berfelben ge=

wadßfen ift. Sie unermüblicßen Öemüßungen ber ,§erre.i
Sßeobor unb Sari Bfifter um baS 3"ftanbetommen beS

projettes finben in bem unbegrenzten SSertrauen, baS bie

©emeinbe ißnen geftern ootirte, bie woßloerbiente Silierten*

nung. 2Bir finb in ber angeneßmen Sage, ber Seoölf'erung
Bon Saben unb bem weitern fßublifum bie Stamen ber beiben

Secßnifer nennen zu tönmn, welcße bie SRafßinenfabrit
Söaben gtünbett unb beren Sau unmittelbar in Singriff neß*

men werben. ©s finb bie Herren Srown, Sireftor ber

ÜJlafcßinenfabrif Derliton unb Soberi, ber bie ßerborragenbfte
Stellung in ber Slbminiftration bes genannten weltberühmten
©tabliffements einnimmt. SBir glauben mit ber einfachen

üftennung biefer Stamen unfer SBort in ber legten ©inmoßner*
gemeinbeuerfammlung, fowie unfere SSerfißerungen über bie

oertrauenerwedenben Slufpigien beS neuen Unternehmens noll=

547

gültig eingelöst zu ßaben unb wir wieberßoten ltod) einmal :

©lüefauf ber inbuftriellen 3ufunft 23abens!
3Bic man in Sluieriïa latfirt ftatt polirt. Surcß bie

greunblicßfeit eines in ©ßicago wohnhafter. SeferS ber „3eit=
fßrift für Sred)Sler, ©Ifer.beingraoeure unb ijolzbilbßauer"
ging biefem gacßblatte eine ISefßreibung über ein Berfaßren
Zu, baS ber praftifeße Slmerifaner anwenbet, um ba§ Bolirett
Zu bereinfaßen. Serfelbe feßreibt naeß Perfßiebenen anberen

SHittßeilungen u. a. über bie bortige Slrt ber üßrobuftion,
welcße feinen .^anbwerfëbetrieb, fonbern meift gabrifëbetrieb
bermittelft Sopirbreßbäufen k. tennt, folgenbeë: „Sßenn bie

Slrbeit Don ber Sreßbauf fommt, wirb fie zunäcßft mit Seim

getränft. 3n girta 2 ®ewid)t8tßeilen SBaffer wirb 1 ®ewicßtö=
tßeil Seim aufgelöst (z. S3, in 370 ©ramm SBaffer 180
©ramm Seim) unb bie DJtifcßung gefoeßt; nad) bem Iftocßen

fegt man nocß 5 ©ramm .foeßfatz Z". 3" biefe ßeiße Dtifcßung
feßiittet man bie Slrbeit ßinein, nimmt fie nad) fuiger 3"t
heraus, fcßüttelt fie ab unb ftedt fte auf ein Srett, bamit fie

trotten wirb. Sobaitn werben bie Slrbeiten mit einem treibe*
grunb überzogen, ber alle Unebenheiten bebeeft. Serfelbe wirb
bereitet, inbem man in 50 ©ramm SBaffer 20 ©ramm Söl=

iter Seim mehrere Stuiibeu einweicht, bann ba§ SBaffer ab=

gießt unb neues in gleicher ÜJtenge gufegt. 3)tan foeßt hierauf
ben Seim unb gießt ihn burcß ein Sieb ober ein gröberes
leinenes Sud), wirft bann gefeßlemmte Söolognefer treibe fo

lange zu, bis ein SSrei entfteßt, ben man fo lange umriißrt,
bis bie ältaffe gleichmäßig wirb. Soll biefelbe ganz fei"
werben, fo reibt man fie uodjmalS burcß ein feines Sraßt=
fieb mittelft eines groben SorftenpinfelS. Sie fütaffe muß beim

Sluftragen leießt bout Sßinfel fließen ; um bie§ zu erreichen, ift
biefelbe warm zu halten unb ebentuell mittelft SBaffer zu
berbiinnen. Sinb bie zu grunbirenben Slrbeiten flein, fo legt
mau fie einfad) in bie ©runbirungsmaffe, anbernfallS wirb
foleße mit einem SSorftenpinfel aufgeftrißen. SieS wirb fo
lange fortgefegt, bis ficß eine Scßicßt auf ben Slrbeiten ge=

bilbet ßat, bie baS £wlz uißt meßr burßfßeinen läßt. @S

ift babei zu berüeffießtigen, baß jeber Slnftriß erft trotten fein
muß, eße ber neue aufgetragen wirb. 3ft auß ber legte 2lu-

ftriß trotten, fo fann zum Sßleifen gefßritten werben, was
mittelft feinen ©laSpapicrS ober Sßmirgelleinmanb gefßießt.
©in barauf folgenteS leißteS Slbfßleifen mit Del unb 23imS-

ftein berfeinert ben Sßliff. hierauf werben bie Slrbeiten

lacfirt, was auf ber Sreßbanf mit SBattebaufß, ©aze ober
einem feinen §aarpinfel gefdießen famt; ber ©infaßßeit halber
föntten bie Saßen auß gleiß in SpirituSlacf eingetaußt
werben. Ser Sad barf nißt z» fßwaß fein, lieber lacfirt
man noß einmal naß. Sluß Sammarlacf ift mit gutem
©rfolge angemenbet worben, nur erforbert berfelbe längeres
Srodnen. ©ewößnliß ßaben bie gebreßteu Slrbeiten 3upfou
ober Sößer, auf bie fie gefteeft werben, was beim Srodnen
eine große ©rleißterung gewäßrt. SaS Srodnen muß in
einem ftaubfreien, gehörig erwärmten Slaum gefßeßeu. SaS
hefte ift ein fogen. Sadirofen aus S3leß, ber mit fftoßren
oerfeßen ift. Soll ber ©tanz nun noß erßößt werben, fo
reibt man bie Slrbeiten mit Sßmierfeife ein unb reibt mit
bem 53alleti ber £>anb fein gepuloerten, an ber Suft z«=
gaugenen Salt fo lange auf, bis ein ©lanz erfßeint, ber
Biel länger fteßt unb auß fein SluSfßwigen bon Del berur*
faßt, weil eben fein ober nur feßr wenig Del zur SSermen*

bung tarn." SBie man fießt, gleißt baS ganze Serfaßren
feßr bem bei ber ©lanzoergolbuug angewenbeten; baS Sßleifen
wirb ßierburß ganz bebeutenb erleißtert unb wenn auß bei
ber SRaffenprobuftion burß SSortßeile beim ißoliren oiel er*
reißt ift, fo fann boß biefeS ißoliren fiß mit ber Sadirung,
wie folße ßier borliegt, nißt nteffen. SBir müffen uns eben

auß barauf einrißten, meßr für ben SBeltmarft zu arbeiten

Altukrirte schweizerische Aandwerkrr-Zeitung

Für Zürich mußten sogar Waaren aus den übrigen Ziegeleien
der Ostschweiz und dem Elsaß bezogen werden. Dieser Mehr-
bedarf bedingte dann einen Aufschlag der Ziegelwaaren, so

daß die Preise wieder annähernd die Höhe derjenigen der

siebziger Jahre erreichten. Es ist als sehr wahrscheinlich an-
zunehmen, daß diese Prosperität der Ziegeleiindustrie auch hie
nächsten Jahre noch andauern werde. Im Kanton Zürich
ist die Produktion in den letzten fünf Jahren von 35 ans

40 Millionen Stück jährlich gestiegen. Der Durchschnitts-
werth der jährlichen Produkte beträgt 2^ Millionen Franken.
Die Einführung der zehnstündigen Arbeitszeit wäre für die

Ziegeleiindustrie mit großen Schädigungen verbunden, da nur
von Mitte Mai bis Mitte September gearbeitet werden kann.

Trotz dieser kurzen Prodnktionsdaner wird in den Ziegeleien
weder zur Ueberarbeitszeit im Sommer, noch zur Winter-
ziegelei in geheizten Räumen geschritten. Im Interesse der

Hebung des Gewerbes hat sich im November 1889 der oft-
schweizerische Zieglerverein in einen allgemeinen schweizerischen

Verband erweitert, dem die kantonalen Vereine als Sektionen
angehören.

Mit der Gcwcrbeansstcllung in Licstal, welche etwa
drei Monate dauern und zu Anfang des Monats August
eröffnet werden soll, wird eine Ausstellung des Zentralver-
bandes der nordwcstschweizerischen Bienenzüchtervereine ver-
bunden, das heißt, es wird der kantonale Gewerbeverein dem

genannten Verbände im Ausstellungsgebände den nöthigen
Platz anweisen zur Ausstellung seiner Produkte. Dieser Ver-
band besteht aus fünf Vereinen, die sich rekrutiren aus dem

Teritorium, welches durch Birs, Rhein, Aare, Hauenstein
und Paßwang begrenzt ist. Zum Präsidenten der Ausstellung
wurde gewählt Herr Fabrikvirektor Brüderlin, Maschinen-
ingénieur in Arlesheim,

Baden wird eine Industriestadt. Die Einwohnerge-
meiude schloß letzten Mittwoch mit L, Th, Pfister einen Ver-
trag, durch welchen die Gründung eines Elektrizitätswerkes,
die elektrische Beleuchtung der Stadt und die Einrichtung
einer großen neuen Maschinenfabrik in's Leben gerufen wird.
Die „Schweiz, freie Presse" bemerkt dazu: Der 18, März 1891
wird der Ausgangspunkt einer hochbedentsamen Entwicklnngs-
Periode für Baden sein. Schon mit künftigem Späijahr wird
im „Hasel", woselbst für mehr als 100,000 Fr. Landan-
käufe staltgefunden haben, die Maschinenfabrik eröffnet werden,
an deren Spitze ein Techniker von Weltruf steht, dessen er-
probtes Genie, in Verbindung mit anderen günstigen Fak-
toren, nach menschlicher Voraussicht das rasche Emporblühen
des dortigen Jndustriequartiers und die mächtige Förderung
der materiellen und geistigen Interessen der Stadt Baden in
sichere Aussicht stellt. Die Einwohnergemeinde Baden hat
durch die wuchtigen, imponirenden Mehrheiten, mit denen die

bezüglichen Beschlüsse gefaßt wurden, den Beweis geleistet, daß
sie die Situation begriffen hat und daß sie derselben ge-

wachsen ist. Die unermüdlichen Bemühungen der Herren
Theodor und Karl Pfister um das Znstandekommen des

Projektes finden in dem unbegrenzten Vertrauen, das die

Gemeinde ihnen gestern votirte, die wohlverdiente Anerken-

nung. Wir sind in der augenehmen Lage, der Bevölkerung
von Baden und dem weitern Publikum die Namen der beiden

Techniker nennen zu könmn, welche die Maschinenfabrik
Baden gründen und deren Bau unmittelbar in Angriff neh-
men werden. Es sind die Herren Brown, Direktor der

Maschinenfabrik Oerlikon und Boveri, der die hervorragendste
Stellung in der Administration des genannten weltberühmten
Etablissements einnimmt. Wir glauben mit der einfachen

Nennung dieser Namen unser Wort in der letzten Einwohner-
gemeindeversammlung, sowie unsere Versicherungen über die

vertrauenerweckenden Auspizien des neuen Unternehmens voll-
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gültig eingelöst zu haben und wir wiederholen noch einmal:
Glückauf der industriellen Zukunft Badens'

Wie man in Amerika lackirt statt polirt Durch die

Freundlichkeit eines in Chicago wohnhaften Lesers der „Zeit-
schrift für Drechsler, Elfenbeingraveure und Holzbildhauer"
ging diesem Fachblatte eine Beschreibung über ein Verfahren
zu, das der praktische Amerikaner anwendet, um das Polireu
zu vereinfachen. Derselbe schreibt nach verschiedenen anderen

Mittheilungen u. a, über die dortige Art der Produktion,
welche keinen Handwerksbetrieb, sondern meist Fabriksbetrieb
vermittelst Kopirdrehbänken zc, kennt, folgendes: „Wenn die

Arbeit von der Drehbank kommt, wird sie zunächst mir Leim
getränkt, In zirka 2 Gewichtsiheilen Wasser wird 1 Gewichts-
theil Leim aufgelöst (z, B, in 370 Gramm Wasser 180
Gramm Leim) und die Mischung gekocht; nach dem Kochen
setzt man noch 5 Gramm Kochsalz zu. In diese heiße Mischung
schütter mau die Arbeit hinein, nimmt sie nach kurzer Zeit
heraus, schüttelt sie ab und steckt sie auf ein Brett, damit sie

trocken wird. Sodann werden die Arbeiten mit einem Kreide-

gründ überzogen, der alle Unebenheiten bedeckt. Derselbe wird
bereitet, indem man in 50 Gramm Wasser 20 Gramm Köl-
uer Leim mehrere Stunden einweicht, dann das Wasser ab-

gießt und neues in gleicher Menge zusetzt. Man kocht hierauf
den Leim und gießt ihn durch ein Sieb oder ein gröberes
leinenes Tuch, wirft dann geschlemmte Bologneser Kreide so

lange zu, bis ein Brei entsteht, den man so lange umrührt,
bis die Masse gleichmäßig wird, Soll dieselbe ganz fein
werden, so reibt man sie nochmals durch ein feines Draht-
sieb mittelst eines groben Borstenpinsels, Die Masse muß beim

Auftragen leicht vom Pinsel fließen; um dies zu erreichen, ist

dieselbe warm zu hallen und eventuell mittelst Wasser zu
verdünnen. Sind die zu grundirenden Arbeiten klein, so legt
man sie einfach in die Grundirungsmasse, andernfalls wird
solche mit einem Borstenpinsel aufgestrichen. Dies wird so

lange fortgesetzt, bis sich eine Schicht auf den Arbeiten ge-
bildet hat, die das Holz nicht mehr durchscheinen läßt. Es
ist dabei zu berücksichtigen, daß jeder Anstrich erst trocken sein

muß, ehe der neue aufgetragen wird, Ist auch der letzte An-
strich trocken, so kann zum Schleifen geschritten werden, was
mittelst feinen Glaspapiers oder Schmirgelleinwand geschieht.

Ein darauf folgendes leichtes Abschleifen mit Oel und Bims-
stein verfeinert den Schliff. Hierauf werden die Arbeiten
lackirt, was auf der Drehbank mit Wattebausch, Gaze oder

einem seinen Haarpinsel geschehen kaun; der Einfachheit halber
können die Sachen auch gleich in Spirituslack eingetaucht
werden. Der Lack darf nicht zu schwach sein, lieber lackirt
man noch einmal nach. Auch Dammarlack ist mit gutem
Erfolge angewendet worden, nur erfordert derselbe längeres
Trocknen, Gewöhnlich haben die gedrehten Arbeiten Zapfen
oder Löcher, auf die sie gesteckt werden, was beim Trocknen
eine große Erleichterung gewährt. Das Trocknen muß in
einem staubfreien, gehörig erwärmten Raum geschehen. Das
beste ist ein sogen. Lackirofen aus Blech, der mit Röhren
versehen ist, Soll der Glanz nun noch erhöht werden, so

reibt man die Arbeiten mit Schmierseife ein und reibt mit
dem Ballen der Hand fein gepulverten, an der Luft zer-
gangenen Kalk so lange auf, bis ein Glanz erscheint, der
viel länger steht und auch kein Ausschwitzen von Oel verur-
sacht, weil eben kein oder nur sehr wenig Oel zur Verwen-
dung kam," Wie man sieht, gleicht das ganze Verfahren
sehr dem bei der Glanzvergoldung angewendeten; das Schleifen
wird hierdurch ganz bedeutend erleichtert und wenn auch bei
der Massenproduktion durch Vortheile beim Poliren viel er-
reicht ist, so kann doch dieses Poliren sich mit der Lackirung,
wie solche hier vorliegt, nicht messen. Wir müssen uns eben

auch darauf einrichten, mehr für den Weltmarkt zu arbeiten
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unb mehr barauf achten, raie eê bte Sottfurrenj macht, rnenn
mir nict)t bei ©eite gcfdfoben roerbeu motten. 9}id)t bie gute
gebiegene Slrhett, fonbent ba3 STuSfe^en gibt beute ben 3tu§=

ictjtag, unb fo bebauerlicf) bief'e SDt)ati[act)e ift, eê mufe aber
mit ibr gerechnet roerben.

fragen.
474. SBelcpe girma erfteüt Mafcptnen prfyabrifation non

difenbrapt, ebenjo Mafcpinen nenefter Konftruftion jum ©cpneiben
uon ©taplfpäpnen?

475. 28er liefert ©tropftüple?
476. 28er fonftruirt rationelle Kitocpenftampfen V

477. SluS melcpem fRbprenmaljmerf beliebt matt am billig»
ften fcpmiebeiferne ©a®» unb 2Safferleituttg®röpren, foroie Serbin»
bungêftiicfe

478. SSie läfet fid) Sernftein am beftcn biegen, obne bag er
ben ©fanj uerliert?
W 47». 38er befaßt fid) mit drftellung uon ©rörfneöfen mit
Huftpeisung?

480. SSetcpe Z'egelfabrif in ber ©cpmeis liefert g-alsjiegel
nad) format uon Chalon-sur-Saone in J-rnnfreid), in metter»
beftfinbiger SBaare?

Sltitttwrttn.
Stuf fyrage 473. Hiefere ppotograppifcpe Apparate in betr.

Slattengröße p allen greifen. ïp. Heopolb, Cptifer, Sörfenplaß,
©t. ©alien.

Stuf forage 463. X>er Unterjeicpnete tann 3buen ein 55er»

fapren mittpeilen, um SöafferteitungSröpren uon 12" ober 86 (Int.
Hicptweite perpitellen mit glanfcpen, itn Uebrigen au® dement»
mortel mit ©rapteinlage, größtem ©rucfe miberftepenb unb ca. 40
present billiger at® @uß» ober ©cpntiebeifenröpren. Karl lllmi,
Slrd).»3ngr, Hujem.

Stuf forage 473. ©er Vlnterjeicpnete uertauft billig eine
ppotogr. damera mit Slaêbalgauâjug, jufatnmenlegbarem ©tatiu,
jroei ©oppelfaffetteti unb eilte eiitfacpe Saffette, feine® ©riplet»
objettiu uon ©allmeßer, Honbon, für Hanbfcpaft itnb portrait®,
13/18 Sm. Star! lllmi, 8lrcp.»3ngr., Hujern.

31uf grage 473. Xpeile mit, bap icp einen gebrauepten Slp»

parat uon gemünfditer ©röfte p uerfaufen pätte. ÜBiinfcpe mit
ÜRefleftanten in Korrefponbenj p treten. griebr. Sofiarbt, Siuil»
Ingenieur, Sintern.

Sufanifftonê=Mutiger.
©ic tpod)bautcH ber örnfe Stotilcnj»©tcin ber îW. C. ®.

refp. ber Stationen unb Ipalteftetlen : Siffeln, Haufenburg, Suis,
Sägern ©chtuaberlocp, Heibftatt unb geffenau im Setrage uon jirfa
gr. 250,000 merben pientit pr freien Semerbung im Subntiffion®»
mege auâgefcprieben. ffîliine, Koftenooranfcpiäge unb Sebingungen
finb auf beut Saubureau ber feproeij. Storbofibapn, ©lärnifepfirafte
85 Z"tncp, einpfepen, mofelbft auep jebe meitere 3lu®tunft ertpeilt
wirb. ®ie Singebote fiir einzelne ober mehrere Slrbeitögattungen
finb unter ber Stuffcprift .fjoepbaueingabe Koblens=@tein bi® Snbe
Märj b. 3®. i>er ©ireftion ber fepmeij. Storbofibapn in 3'iricp ein»
preiepen.

Lieferung ttott fßtänett für bie ©eftaitung be® Sllatltplape®
in Safel unb ein ait bemfelben p errieptenbe® SerroaltungSge»
bäube. gttr Sräntiirung ber brei beften *iJ5rojefte ift eine ©umme
uon Sr. 5000 pr Serfiigung. Sebingungen betreffenb ben Marft»
plap bei ber Kanjtei be® Saubepartement® be® Kanton® Safelftabt.
Offerten an biefelbe bi® 81. Sltärg.

lieber bie Htcfcrung uou jirfa 12,000 SMcterjcutncr
gebrannten ppbranlifihen Salt unb uon pta 4000 Meter»
jentner Siomancement tn bie ftaatlicpe Setuentfteinfabrif in Stapf»
naep, lieferbar franfo Station .Jorgen unb bepglicp be® Zeitpunfte®
gemäß fpejieller Sereinbarung wirb pientit freie Konfurrenj eröff»
net. SlUfädige Semerber belieben ipre Singebote fiir Lieferung
biefer Materialien (in Stiicfett ober gemaplett) bi® pm 4. Slpril,
Slbenb® 6 Upr, uerfcploffen unter ber Sluffcprtft „Stall» unb dement»
lieferung für Käpfnacp" ber S'nanjbireftioit in ijiiricl) einpreicpeit.
Sejiiglicp ber Ouaiität ift ein Sitteft ber eibgenöffifepen Slnftalt pr
Sriifung uou Saumaterialien beiptegen.

©tc .£»nttcugcnottcufd)ttft t»îafri)ttinnt>eii eröffnet freie Stoit»

tnrrenj über fämmtiiepe Slrbeiten für ein neu p erfiellettbe® Siäferei»
gebäube, fammtpaft ober einzeln, al®: drb» unb dement», SJlaurer»
unb Steinpaner», Zimmermanns», ©epreiner», ©cploffer» unb Spettg»
lerarfaeit. ffJlan unb Saubefcpreibung liegen beim ffäräfibenten,
Öerrn ©emeinbfepreiber ©täpelt, pr dinftept offen, ©cpriftlicpe
Offerten finb Obigem bi® 31. SDiärj einjureiepen.

©er }tirrf)cnrntp Jona bei :Happcronul)l ift im Sate, Pie
SKeparaturen am Sfarrpaufe, beftepenb in äußerlid)em Serpup, fo»
mie bte Malerarbeiten an Haben unb Saloufte (24 Streujftöcte) auf
bent Stonfnrrenpege p uergebeit. hierauf refleftirenbe Saumeifter
finb eingelaben, ben betr. SaubefcPvieb bei öerrn Srüfibent Murer,
SoUmie®. einpfepen unb bemfelben bie baperigen dtngaben bi®
fpäteften® ©onnerftag ben 2. Slpril anpbringen.

tteber bat S8au bCP ©trafp II. Klaffe OiegenSborf »yöitgg
in einer Hange uon 1600 Meter luirb piemit freie Konturrenj
eröffnet. ®ie Saute umfafjt: drbarbeiten,' drftellen uon ©oplen
unb ©dialen, ©teinbettung unb Setiefung. ©acpuetftänbige Se»
tuerber toerben eingelaben, Sinn, Sanuorfcpriften unb Slfforbbe»
bingungen beim ©emeinbratp®präfibenten in 9Iegen®borf»£>öngg
einpfepen unb ipre llebernapmäofferten berfelben ©tette bis ben
8. Siprii fcpriftiid) unb uerfcploffen mit ber Stuffcprift „Straßen»
baute" einpgeben.

Itcbar bie (SrftcUuug einer (<-tn,puttung beim ftantott®»
fpital Zürich tuerben bie Maurer», ©teinpauer», ©ranit», ©cploffer»
unb Malerarbetten pr Könlurrenj auâgefcprieben. Z^'tPnuttg,
Sorau®maß unb Sauuorfcpriften finb im Sureau ber Sauinfpet»
tion, 3'tnmer Sir. 42 im Dbinannamt, einpfepen unb finb bie®»

faüfige Sreiäeingaben uerfcploffen mit ber Sejeicpnung: „dinjäu»
nnng beim SlantonSfpital" bi® fpäteften® ben 31. Märj ber ©iref>
tion ber öffeixtlicpeit Slrbeiten in Zürich einpfenben.

rtlitofrljrciüiiug Uott ftirdjcnfcnftern lieber bie Hieferung
neuer Senfter iit bie Sïircpe p ©riiningen in difenrapmen, Slei»
oergtafung mit farbiger Sorbure, luirb anmit Stonturren^ eröffnet.
SorauSmaß unb Sebingungen lönnen int Sureau ber Sauinfpet»
tion, 3'ftmer Sir. 42, Obmannamt 3üricp, eingefepen tuerben.
11 eb erna p m® offerteu finb uerfcploffen mit ber Sejeicpnung „Stircpen»
fenfter ©rüningen" bi® fpäteften® ben 8. Slpril ber ©ireftion ber
öffentlichen Slrbeiten in 3iinich einpfenben.

i|5forcf)n«®bttu m iUcpctolicl. ©er Sieubau eine® ißfarr»
paufe® fiir bie piefige ©emeinbe toirb antnit pr öffentlid)en Ston»

furrenj au§gefd)rieben. Slatt unb Saubefcprieb liegen Peint tprä»
fibenten bev Saufommiffion, -Öerrn ©emeinbepauptmanu (întil
Sifcpofberger, pr dintiept bereit, an melcpett auep Sauunternepmer
ipre diugaben gefälligft bi® 10. Slpril einreichen luollen.

©ic (Sri», iWlnttrec» unît ©teinOauerarOeitcn jut neue«
fltrcf)e in tKcpetobel werben piemit pr Konturrenc, auâgefcprieben.
Släne unb Sebingungen tonnen bi® put 8. Slpril 1891 bei .Karl
Dtamfeper, Slrdjiteft, Siofenbergftraße 34, ©t. ©allen, eingefepen
werben. Offerten finb bi® pm 11. Slpril an iöerrn ©emeinbe»
panptmann dmil Sifcpofberger, fßräfibent ber Saufommiffion ht
Siepetobel, einpreiepen.

«•ifenüciicfe. gür bie Sacp» unb ©traßentorreftion unb ben
Sau einer eifernen Srücfe im Srügelfteg, ©orntpai, ©enteiitbe
Stieberbüren, werben bie drb», Maurer» unb Srüctenarbeiten pr
freien Sewevbung auâgefcprieben. fßlütte, Sauuorfcpriften unb Sor»
anfcplag tonnen bi® 10. Slpril auf ber ©emeinberatpSfanjlei Stieber»
biiren eingefepen werben. Serfcploffene Offerten finb bi® pm 20.

Slpril an Jperrn ©emeinbammann Henj in Stieberburen einpgeben.
2Ünffcc»evforguug ©rfmpj. ®ie ©orfgenoffenfepaft Scptup;,

eröffnet piemit Konfurren^ über naepftepenbe Slrbeiten unb Hiefer»

ungeit: 1. Ouelieitfaffungen, euentuelf Zuleitungen bi® pr^iaupt»
leitung; 2. bie ooüftänbige drftellung eine® boppeltamtnerigen Sie»

feruoir® uon 1000 Kubifmeter Qnpalt nebft Jpapnentammer; 3. Stuf»
itnb Zuwerfen uon jirfa 5000 laufenbe Meter Olräben uont Dtefer»
uoir abwärt®, ©rabentiefe 1,40 Meter. ®ie diugaben finb, für
jebe Z'flef bereinjelt, mit ber Sluffcprift „SSafferoerjorgung ©tpwpj"
bi® unb mit 4. Siprii uerfcploffen an ben Sräfibenten ber teepnifdjen
Slbtpeilung, iperrn ©epotuerwalter d. ©affer, p abreffirett. ifläne
unb iPflicptenpefte liegen im ©aftpaufe pm „Sären" pr dinfiept
auf, mofelbft auep Slntnelbebogen bepgen merben föntten.

Zu b es i e p en b u r cp bie t e cp n i f cp e S u cp p a tt b l u n g
SB. «enn jnn. in ©t. WaUctt:

§cpraber, g., ber füllt- unb §trumbau mit befonberer
Serucfficptigung ber Sorarbeiten. Mit 7 goltotajeln. gr. 4.
©ep. gr. ö. 10.

à 75, Woll-ßeige à 45 fêté. |i- 9Wtr.

boppeltbr., kräftiger u. beßer (Qualität, ntobcru|t. garben
liefern ju gaitjen Kleibern unb in einselnen Metern franfo.

Serfenbungäpau® Dettinger & (£o., 3üftcfj.
P. S. Mufter obiger, foroie aller anbern Qualitäten in

3'tauen unb Mäunerftoffen gerne itmgepenb franfo ju ©ienfteit.
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und mehr daraus achten, wie es die Konkurrenz macht, wenn
wir nicht bei Seite geschoben werden wollen. Nichl die gute
gediegene Arbeit, sondern das Aussehen gibt heute den Aus-
schlag, und so bedauerlich diese Thatsache ist, es muß aber
mit ihr gerechnei werden.

Fragen.
474. Welche Firma erstellt Maschinen zur Fabrikation von

Eisendraht, ebenso Maschinen neuester Konstruktion zum Schneiden
von Stahlspähnen?

475. Wer liefert Strohstühle?
47ti Wer konstruirt rationelle Knochenstampfen?
477. Ans welchem Röhrenwalzwerk bezieht man am billig-

sien schmiedeiserne Gas- und Wasserleitungsröhren, sowie Berbin-
dungsstücke?

478. Wie läßt sich Bernstein am besten biegen, ohne daß er
den Glanz verliert?
M 470. Wer besaßt sich mit Erstellung von Tröckneösen mit
Luftheizung?

480. Welche Ziegelfabrik in der Schweiz liefert Falzziegel
nach Format von Okirlon-»ur-8s.on« in Frankreich, in wetter-
beständiger Waare?

Antworten.
Aus Frage 473 Liefere photographische Apparate in betr.

Plattengröße zu allen Preisen. Th. Leopold, Optiker, Börsenplatz,
St. Gallen.

Aus Frage 403 Der Unterzeichnete kann Ihnen ein Ver-
fahren mittheilen, um Wasserleitungsröhren von 12" oder 36 Cm.
Lichtweite herzustellen mit Flanschen, im klebrigen aus Cement-
mörtel mit Drahteinlage, größtem Drucke widerstehend und ca. 46
Prozent billiger als Guß- oder Schmiedeisenröhren. Karl lllmi,
Arch.-Jngr, Luzern.

Auf Frage 473. Der Unterzeichnete verkaust billig eine
photogr. Camera mit Blasbalgauszug, zusammenlegbarem Stativ,
zwei Doppelkasselten und eine einfache Cassette, feines Driplet-
objektiv von Dallmeyer, London, für Landschaft und Portraits,
13/18 Cm. Karl lllmi, Arch.-Jngr., Luzern.

Auf Frage 473. Theile mit, daß ich einen gebrauchten Ap-
parat von gewünschter Größe zu verkaufen hätte. Wünsche mit
Reflektanten in Korrespondenz zu treten. Friedr. Boßardt, Civil-
Ingenieur, Luzern.

Submissions - Anzeiger.
Die Hochbauten der Linie Koblenz-Stein der R. O. B.

resp, der Stationen und Haltestellen: Sisseln, Lausenburg, Sulz,
Etzgen, Schwaderloch, Leibstatt und Felsenau im Betrage von zirka
Fr, 256,666 werden hiemit zur freien Bewerbung im Submissions-
wege ausgeschrieben. Pläne, Kostenvoranschläge und Bedingungen
sind auf dem Baubnreau der schweiz. Nordostbahn, Glürnischstraße
36 Zürich, einzusehen, woselbst auch jede weitere Auskunft ertheilt
wird. Die Angebote siir einzelne oder mehrere Arbeitsgattungen
sind unter der Ausschrist Hochbaueingabe Koblenz-Stein bis Ende
März d. Is. der Direktion der schweiz. Rordostbahn in Zürich ein-
zureichen.

Lieferung von Plänen für die Gestaltung des Marktplatzes
in Basel und ein an demselben zu errichtendes Berwaltungsge-
bäude. Zur Prämiirung der drei besten Projekte ist eine Summe
von Fr. 5666 zur Verfügung. Bedingungen betreffend den Markt-
platz bei der Kanzlei des Baudepartements des Kantons Baselstadt.
Offerten an dieselbe bis 31. März.

Neber die Lieferung von zirka tÄ.OOO Meterzentner
gebrannten hydraulischen Kalk und von zirka 4666 Meter-
zentner Romnncement in die staatliche Cementsteinfabrik in Käpf-
nach, lieserbar franko Station Horgen und bezüglich des Zeitpunktes
gemäß spezieller Vereinbarung wird hiemit freie Konkurrenz eröff-
net. Alliällige Bewerber belieben ihre Angebote für Lieferung
dieser Materialien (in Stücken oder gemahlen) bis zum 4. April,
Abends 6 Uhr, verschlossen unter der Ausschrist „Kalk- und Cement-
lieserung für Käpfnach" der Finanzdirektion in Zürich einzureichen.
Bezüglich der Qualität ist ein Attest der eidgenössischen Anstalt zur
Prüfung von Baumaterialien beizulegen.

Die Hüttcngenossenschaft Maschwanden eröffnet freie Kon-
kurrenz über sämmtliche Arbeiten für ein neu zu erstellendes Käserei-
gebäude, sammthaft oder einzeln, als: Erd- und Cement-, Maurer-
und Steinhauer-, Zimmermanns-, Schreiner-, Schlosser- und Speng-
lerarbeit. Plan und Baubeschreibung liegen beim Präsidenten,
Herrn Gemeindschreiber Stäheli, zur Einsicht offen. Schriftliche
Offerten sind Obigem bis 31. März einzureichen.

Der Kirchenrath Joua bei Rapperswyl ist im Falle, die
Reparaturen am Pfarrhause, bestehend in äußerlichem Verputz, so-
wie die Malerarbeiten an Laden und Jalousie (24 Kreuzstöcke) aus
dem Konkurrenzwege zu vergeben. Hierauf reflektirende Baumeister
sind eingeladen, den betr. Baubeschrieb bei Herrn Präsident Murer,
Bollwies, einzusehen und demselben die daherigen Eingaben bis
spätestens Donnerstag den 2. April anzubringen.

Ueber den Ban der Strafte II. Klasse Regensdorf-Höngg
in einer Länge von 1666 Meter wird hiemit freie Konkurrenz
eröffnet. Die Baute umfaßt: Erdarbeiten/ Erstellen von Dohlen
und Schalen, Steinbeltung und Bekiesung. Sachverständige Be-
Werber werden eingeladen, Plan, Bauvorschriften und Akkordbe-
dingungen beim Gemeindrathspräsidenten in Regensdorf-Höngg
einzusehen und ihre Uebernahmsofferten derselben Stelle bis den
8. April schriftlich und verschlossen mit der Ausschrist „Straßen-
baute" einzugeben.

Ueber die (Erstellung einer Einzäunung beim Kantons-
spital Zürich werden die Maurer-, Steinhauer-, Granit-, Schloffer-
und Malerarbeiten zur Konkurrenz ausgeschrieben. Zeichnung,
Borausmaß und Bauvorschriften sind im Bureau der Bauinspek-
tion, Zimmer Nr. 42 im Obmannamt, einzusehen und sind dies-
fallsige Preiseingaben verschlossen mit der Bezeichnung: „Einzäu-
nung beim Kantonsspital" bis spätestens den 31. März der Direk-
tion der öffentlichen Arbeiten in Zürich einzusenden.

Ausschreibung von Kirchcnfcnstern Ueber die Lieserung
neuer Fenster in die Kirche zu Grüningcn in Eisenrahmen, Blei-
verglasung mit farbiger Bordure, wird anmit Konkurrenz eröffnet.
Borausmaß und Bedingungen können im Bureau der Bauinspek-
tion, Zimmer Nr. 42, Obmannamt Zürich, eingesehen werden.
Uebernahmsofferten sind verschlossen mit der Bezeichnung „Kirchen-
fenster Grüningen" bis spätestens den 8. April der Direktion der
öffentlichen Arbeiten in Zürich einzusenden.

Pfarrhansbau in Rchetobel. Der Neubau eines Pfarr-
Hauses siir die hiesige Gemeinde wird anmit zur öffentlichen Kon-
kurrenz ausgeschrieben. Plan und Baubeschrieb liegen beim Prä-
sidenten der Baukominissivn, Herrn Gemeindehauptmann Emil
Bischosberger, zur Einsicht bereit, an welchen auch Bauunternehmer
ihre Eingaben gefälligst bis 16. April einreichen wollen.

Die Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeitcn zur neuen
Kirche in Rchetobel werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben.
Pläne und Bedingungen können bis zum 8. April 1891 bei Karl
Ramseher, Architekt, Rosenbergstraße 34, St. Gallen, eingesehen
werden. Offerten sind bis zum 1l. April an Herrn Gemeinde-
hauptmann Emil Bischosberger, Präsident der Baukonimission in
Rchetobel, einzureichen.

Eisenbrürke. Für die Bach- und Straßenkorrektion und den
Ban einer eisernen Brücke im Brügelsteg, Svrnthal, Gemeinde
Niederbüren, werden die Erd-, Maurer- und Brückenarbeiten zur
freien Bewerbung ausgeschrieben. Pläne, Bauvorschriften und Vor-
anschlag können bis 16. April aus der Gemeinderathskanzlei Nieder-
büren eingesehen werden. Verschlossene Offerten sind bis zum 26.

April an Herrn Gemeindammann Lenz in Niederbüren einzugeben.

Wasserversorgung Schwyz. Die Dorfgenossenschast Schwyz
eröffnet hiemit Konkurrenz über nachstehende Arbeiten und Lieser-
ungen: 1. Quellenfassungen, eventuell Zuleitungen bis zur Haupt-
leitung; 2. die vollständige Erstellung eines doppelkammerigen Re-
servoirs von 1666 Kubikmeter Inhalt nebst Hahnenkammer) 3. Auf-
und Zuwerfen von zirka 6666 laufende Meter Gräben vom Reser-
voir abwärts. Grabentiese 1,46 Meter. Die Eingaben sind, für
jede Ziffer vereinzelt, mit der Aufschrift „Wasserversorgung Schwyz"
bis und mit 4. April verschlossen an den Präsidenten der technischen
Abtheilung, Herrn Depvtverwalter E. Gasser, zu adressiren. Pläne
und Pflichtenheste liegen im Gasthause zum „Bären" zur Einsicht
auf, woselbst auch Anmeldebvgen bezogen werden können.

Zu beziehen durch die technische Buchhandlung
W. Senn jun. in St. Gallen:

Schröder, K., der Fluß- und Strombau mit besonderer
Berücksichtigung der Vorarbeiten. Mit 7 Foliotafeln, gr. 4.
Geh. Fr. 5.16.

Englisch Tuch àVVvII-ökiSC st 4î> Cts. p. Mir.
dopprltbr., kräftiger u. bester Qualität, modernst. Farben

liesern zu ganzen Kleidern und in einzelnen Metern franko.
Versendungshaus Oettinger à Co., Zürich.

8. Muster obiger, sowie aller ander» Qualitäten in
Frauen und Männerstoffcn gerne umgehend franko zu Diensten.
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